
Anno 1761» MWdtags den 21. December N0.15O. 

citatio LcliKalis des eines Hochverraths sich schuldia aemacktenund durch die Muckt 
entkommenen Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch aufSchönbrun. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, 
bts Heil. Rom. Reichs Erzkälmnerer und Churfürst, Souverainer und Oberster Herzog von 
Schlesien, «.lc. Fugen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warlotsch auf Schönbrunn, 
hierdurch zu wissen: Nachdem euerBedienterNamensMatthiasKappel einen zur Bestellung 
an denCatholischenCuratumzuSiebeuhubenFranzSchmidt desNachtsvom 2y.zmnzO.Nov. 
l.a. aus euren Handen crhaitenenBriefohne datum des Orts und Unterschrift,öberschrieben, 
/V^Iansteur kionlleur !<.- Ü2l on äs Wattiz den ZQ-Nov. früh zu sichern Handen abgeliefert, und 
aus demselben euerabscheuliches wiederUnsereeigne Allerhöchste Person,eurenLandesherr^ 
dem ihr laut der Oberamtlichen Acten sub acto den 30. Aug 1756. den Epd der Treue und 
Unterthanlgkeit geschworen, geschmiedetes Unternehmen entnommen worden, und ihr an 
eben den Z .Nov. dem zu eurer Aufhebung abschickten Commando durch die Flucht entkom¬ 
men ; so ist bey Unserer hiesigen Oberamtsregierung gegen euch wegen d?s begangenen Hoch-



verrathsder peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gottlob, 
Freyherr von Warkotsch aufEchönbrun :c hiermit und Kraft dieses edicraliter dergestalt ad-
cltircl, daß ihrin einemSpatio vonä Wochen, vom lo.huzus angerechnet, und in denen 
euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den 24. hu jns,den7. Ian.und2i . Ian. anni 
fuluri vor Unserer aÜhiefigcn Oderaml bregierung m Person erscheinen, dê ^ euch m Originale 
vorzulegenden Brief rccognosciren, über die daraus erhellende abscheuliche Unternehmung 
Red und Antwort geben, was ihr pro Qefensione anzubringen hadt, anzeigen, und darauf 
rechtliches Erkänntniß, im Fall ihr aber in termino Ultimo et perenttorio den 21 Ianuari i 
anni fuluri ungehorftnnlich ausbleibet, und der ergangenen Ladung keine Folge leistet, ge¬ 
wartigen sollet, daß nichts destoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig wer¬ 
de fortgesetzt und ihr Freyherr von Warkotsch nach Befund dessen, so sich daraus ergeben 
kan, auch in Contumaciam, des Hochverraths schuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Gulh 
verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudicirtt, die Leib- und Lebensstrafe aber an curer 
Person, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betretet: werden, bis dahin aber, in Effigie, werde 
vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achte«. Uhrkundlich unter Unserm allhiesigen Kö-
mgl. Oberanusregierungs-Insiegel und der gewöhnlichen Untsrschrift. Gegeben Brcßlau 
den 4ten December 1761. ( l . . 8.) 

von Münchhaußen. von Carmer. 

Wi r Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen :c. :c. Thun kund und fügen 
hiermit euch dem Catholischen Curato zu Sieben-Huben Franz Schmiedt zu wissen: Denz-
nach em Bedienter, des Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch auf Schondrunrnc. 
Namens Matthias Kappel bey Einlieferung des aus seines Dienstherrn Händen in der 
Nacht vom 2<)ten zum zoten Novembr. curr anni erhaltenen Briefes, woraus dessen ver-
ratherisches Unternehmen gegen Unsere Allerhöchst eigne Person kund worden, angezeiget, 
wie er von seinem Dienstherr« ausdrücklichen Befehl gehabt habe, sothanen Brief in eure 
eigne Hand zu überliefern, und daß ihr denkten Novembr. des Abends einige Gtundenehe 
der von Warkotsch vorermeldeten Briessgeschrieben, in desselben Behausung und dessen Ab¬ 
wesenheit einen Briefs ohne Ueberschrifft mit dem Befehl abgegeben, daß derselbe durchaus 
indes von Warkotsch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, daß die Antwort unverzüg¬ 
lich erfolgen und zum allerlangsten um 8 Uhr Morgenbs bey euch seyn müste, vermeldet wer¬ 
den solle; und nu» schon hieraus ein starker Verdacht erwachsen, daß ihr an der, gegen Unsere 
Allerhöchste Person geschmiedeten Verrätherey, die aus dem Brief, so auf Verlangen des 
von Warkotsch in eure eigne Hände bestellet werden sollen, kund worpen, Antheil genommen; 
ihr aber denselben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr durch das abgeschickte Com-
mando den zoten Novemb. aufgehoben werden sollen, ungemein verstärkt habt; so ist bey 
Unserer hiesigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchemnach werdet ihr Frantz Schmiedt hiermit und Kraft dieses edictaluer dergestalt 
vorgeladen, daß vor Unserer hiesigen Oberamtsregierung in einem sechs wöchentliche» 
Spatio vom loten huj. mensis et anni gerechnet, in denen darinnen festgesetzten drey Termi¬ 
nen, als den 24ten Decembr. curr. anni, den 7ten Januar und den 2;ten Jan. anm fut. 
ihr in Person erscheinen, aufdie gegen euch angebrachteBeschuldigungenRed undAntwort ge¬ 
ben, was ihrpro Defensione anmführen vermöget, vortragen, und demnächst RechtlicheEr-
känntniß, im Fallthr aberungehorsamlichaussenbleibet, u^d dieser ergangenen Ladung auch 
w Termino peremtori«, dM Hi ten Jan. anni fut. keine Folge leistet, gewartigen sollet; daß 



Befund dessen, so sich daraus ergeben k r a u c h in Cuulumaciam desHoci)verraths lchuld.g, 
m chw Leid Leb n Ehr und Guth verlustig erkläret, letzteves Flsco jofort ad)ud«clret, dle w o 
und Lebcnsftr.ft an eurer Pls.«)nhnlg'.>g'^wo nndzuwelcher I ^ 
den, bis dahinüber in Cffl^e, weroe vollzogen werden, wornach chr euch zu achten:c. 
Uhlkundlich unlcr N«serm König!, h'.esiger Oderamtsreglerung In,legcl und der qewoynli. 
chenUnmschnst. GegebenBreßlau dm 4.Dec. 1761. 
^ " ' ^ ' (I..8.) vo«Munchhausen. v. Carmer. 

kurrenda an samtlicheMediatMegterungen und Magistrate, wie auch 
sämtliche Lanbsiände hiesigen Departements. 

Fr iedr ick:c. 
Unsern lc. Da wider denHeinrichGottlob,Freyherrn vonWarkotsth aufEchönbrun,unH 

Franz Schmidt, wegen angesponnener Verrätherey gegen Unsere Allerhöchste Person, der 
peinliche Proceß bey Unserer Breßlauischen Oberamtsregierung erhoben worden, beyde Ver¬ 
brecher aber sich auf ftüü)tigen Fuß gesetzet: So befehlen Wi r euch allergnätigst, daß ihr, 
wofern ein ober der andere innerhalb eures Bezirks sich betreten lassen solte, den, oder diesel¬ 
ben allhfort gesanglich anhalten, und an Unsere Breßlauische Oberamcsregierung, oder im 
Fall der Transpott anhero nicht sicher wäre, an den Commandanten der nächstgelegenen Kö¬ 
niglichen Vestung abliefern lassen sollet. , ^ ^ « 

Damit euch aber beyde Verbrecher kennbar seyn mögen, so machen Wir euch von ihnen 
betaut: Daß der erste«, Freyherr von Markotsch, ohngesehr 50 Jahr alt, brmichultng, 
sanger und corpulenterStatur, braun von Angesicht sey, meistentheils eine Beutel Peruaue 
trage, und seine Aussprache etwas nach dem Oesierreichischen Dialect laute: 

Letzterer der Curatus von Siebenhuben, Franz Schmidt aber, eine rechte Mittelpersou 
dick, und stark, schwarzbraunen Gesichts, sehr blatterstoppigt, und schwarzbrauner Haare 
sey, bey ergriffener Flucht einen Rock angehabt haben, von grauem Tuch mit schwarzblüsche-
nen Aufschlägen und Kragen, mit schwarzen Zäckeln gefättert,und mit Fuchs verbrämet, mic 
schwarjen Knöpffen undKnopfiöchern,ferner schwarzledornenHoftn, schwarzwollene S t röm, 
pfe und Niederschuhe lc. 

Hieran geschiehet Unser Wille. Geben Breßlau, den 4ten December 1761. 

Breßlau, vom 21 Dec. 
D«Königl.Generalprivilegirte Schuchi-

fthe Gesellschaft deutscher Schauspieler ist all-
hier angelanget, und wird heute zum ersten¬ 
mal ihren Schauplatz eröfnen. 

Aus der GegendDenmlin, in Vorpommern, 
vom 6 Decemb. 

Heute ist Qemmin, demHschsten styDank! 
von derseindlichenBedraugung befreyet wor¬ 
den. Dle Schweden verliessen diese Stadt 
mit Anbruch des Tages, und haben solche in 

die betrübtesten Umfiändegelassen; so daß sie 
derHungersnoth nahe,und ist diestsmal mehr 
als jemals mitgenommen Da man sonst 
den SchwedischenComluanbanten oirGerech-
ligkeithat können wiederfahi-en l.lGn, daß sie 
sich wie barmherzige Feinde gegen diesen Ort 
verhalten ; so fallt dieses Lob vor diestsmal 
ganzlich weg, und man hat die gröste Ursache, 
Gott zu bitten, daß er sie vor d< rateichen har¬ 
ten feindlichen Bewegungen in Zukunft bchü 
ten wolle, wo sie nicht elendig umkommen sol¬ 
len. Gleich nach Ausrückung der Feinde be< 



setzten unsere Truppen, zu der Einwohner 
grösies Vergnügen, diese Stadt wieder. 

Hildesheiny vom 7 Dcc. 
Das Hauptquartier der hohenAlliirtenAri 

me? ist zuEnoe voriger Woche in hiefigeEtadt 
tzerlegec worden, und Se.Durchl. der Prinz 
Ferdinand langten amFreytag Abend unter 
Begleitung verschiedener hohen Officiersund 
Dero bey siä) habende:: Wache derChurhan-
növerischey Garde zu Pferde in Höchsten 
Wohlseyn allhier an nndhabenDeroAuffent-
halt aufhicsigor Fürst!. Kanzley genommen. 
Auch ist am selbigem Tage die löbliche Chur-
hannöverische Fußgarde allhier zur Garnison 
eingerücket. 

London^ vom 27 Nov. 
Der Admiral Reduey, welcher am i s . des 

verwichenen Monats von S t . Helens zu der 
Expedition gegen Martinique ausgesegelt ist, 
hat bey sich ein Kriegesschiffvon 80,2 von 74 
1 von 70, i von 64, und 1 von 60 Kanonen, 
2 Fregatte, iSchaloupe, und 3 Bombardier-
gallioten. Am 17. desselben Monats ist von 
Belleisle zu derselben Expedition cusgelauf-
fen,ber Temaire von 74 Kanonen, mit einer 
Flotte von Transportschiffen, welche die Re¬ 
gimenter von ColMe, Rufane und Grey an 
Bord haben; und mit dieser Armabe sollen 
sich die Gruppen, welche nnterCom mando des 
General Amhersi von Nel'jork abgegangen 
sind, nebst denEscadrcs des AdlniralHolmes, 
und dcs Ritter Douglas in Westindien, cow 
jungiren.DlestrTage si:;d verschiedeneRaths-
verftmmlungen zu S t . James in Gegenwart 
des Koniges gehalten und die Minister haben 
öftereCottferenzen lnit einander. Man glaubt 
t^ß solche bloß die hurtige und nachdrückliche 
Ausfährung des Operationsplanes vor das 
künftige Jahr betreffen. Man macht überall 
solche Anstalten welche zu erkennen geben,daß 
der Hof mit dem ehesten grosse Absichten aus¬ 
führen wolle. Die Werbungen vor die neuen 
und zu Completirung der alten Corps werden 
eifrig fortgesetzet, und man hat wieder mit 
aller Macht angefangen, Matrosen zu pressen, 

um*bie Equipagen auf allen Kriegsschiffen 
vollzählig zu machen. Hier wird unter an¬ 
dern ein Regiment, welches den Namen, die 
schwarzen Musquctairs, fähren, und von 
dem Herrn Barre, als Oberstencommandirt 
werden soll,unt> ein anders,unter dem Namen 
die Freywilligen von London geworben. I n 
Irr land werden auch 4 Regiments gewor¬ 
ben. Der Herzog von Bedford ist, wie man 
sagt, an die Stelle des Grafen von Temple, 
zum geheimen Siegelbewahrer ernennt wor¬ 
den. 

Neapolis, vom 10 Nov. 
Endlich ist die Fregatte, welche dieGefchen-

ke für den Großstlltan am Bord hat, nach 
Meßina unter Segel gegangen, von welchem 
Orte sie mit einer andern Fregatte die Reise 
nach Consiantinopel fortsetzen wird. Das ̂  
Lager der Truppen auf den Gränzen des Kir¬ 
chenstaats wird continuiren, und mit den 
Schweitzern verstärkt werden. Der Mar¬ 
schall de Camp, Herr Tschoudi,wird dasCam-
pement commandiren, welches ad interim un¬ 
ter Befehlbes HerrnCorrada gestanden hat, 
nachdem der Generallieutnant von Würz 
zum Inspektor der Infanterie ernannt wor¬ 
den. "Der Hr. Corrada gehet nach seinem 
Gouvernement in den Staaten delli Prefidii. 
DiestVeranderungen erwecken vieleAufmerk-
samkelt in Ansehung der Sachen von Italien. 
Die Tobackspacht ist an vier Kaufleute, jähr¬ 
lich fur4OOQOODmaten überlassen worden. 

Haag, vom 5 Dec. 
Es ereigltm sich allhier seit kurzem verschie¬ 

dene plötzliche Todesfälle. Noch gestern 
Morgen, um 9 Uhr, wurde der Landgräftiche 
Hessencasselsche Minister, Herr Mann, in sei¬ 
nem Bette todtgefunden. Er war noch vor¬ 
gestern Abend in Gesellschaft gewesen, und 
hatte sich bey guter Gesundheit zur Ruhe be¬ 
geben. 

Nach-



Nachtrag ad Ńoi 150. 
Mondtags den 21 Decembr. Anno 1761. 

London, von 20 Nov. 
Von der Friedenshandlung zwischen deu 

Englandern und Cherotesen hat man durch 
Briefe aus Charlestown, vom i2tenSeptem-
ber, folgenden Bericht erhalten : 

Am 28sten August kam unser Capitain 
Watts in dem Englischen Lager beym Fort 
Prince-George an, und brachte folgende I n ¬ 
dianer mit sich: Den Attakullakuäa oder litt-
leCarpenter; sein Bruder Willanawah; den 
Harry, Sohn des Old-Hop; denMaakiller; 
den Halfbred Wi l l und denRaven. Diese 
vornehmen Indianer hatten noch 17 geringe¬ 
re bey sich. Aber der Großkrieger, der Stan¬ 
ding Turkey und der Iudds < Friend waren 
weggeblieben. Qieerstern legten anlasten 
ihren Sttatsbesuch beym Obristen Granr ab ^ 
und nach dem sie M a l l e miteinander mei¬ 
ner großen Hütte des Gartens auf die Erde 
gelagert^versicherten sie,daß sie im Namen ih¬ 
rer ganzen Nation in friedlichen Absichten ge¬ 
kommen, alles Vorgegangene herzlich bereu¬ 
ten^ um Vergebung baten, und ihre Aexte in 
die Erde vergraben woMen, dalnit sie solche 
niemals gegen ihre Bruder, die Engländer, 
brauchen könnten. Unser Obrister bewies ih¬ 
nen viele Höflichkeit, und beschied sie auf den 
folgenden Tag wieder zu sich. Alsdann leg¬ 
te er ihnen folgende Artikel vor : 

1 Es sollen 4 Cherokeftn ausgeliefert wer¬ 
den, die man außen vor dem Lager hinrichten 
wird. Oder aber, es müssen, vorBerlaufvon 
12 Tagen vier noch frische Cherokeßsche H i rn -
schedel eingeliefert werden. 

2) Das Fort London soll, nebst aller darzn 
gehörigen Artillerie, der Englischen Garnison, 
man mag solche aus Virginien oder aus Süd-
Carolina fchicken,wieder eingeräumet welden. 

3) Alle den Engländern abgenommene Ge¬ 
fangene, Pferde, u. s. w sollen aufs baldigste 
wieder losgehen werden. 

4) Es soll dm Engländern frey stehen über¬ 
all in dem Cherokeserlande, wo es sie nur im¬ 
mer, zur Beschätzung ihrer Kaufleute, fur 
dienlich befinden/ Forts zu erbauen: und 
man soll den Engländern so vielLandjuPlan¬ 
tagen und zur Viehweide, in der Nähe des 
Forts abtreten, als die Resptttiven Besatzun¬ 
gen für nöthig erachten werden: und es soll 
den Indianern nicht erlaubt seyn dieses Land 
zu betreten. 

5)Wenn ein Cherokeser einen Weißentöb-
tet so soll der Oberste des Fleckens, wohin der 
Erschlagene gehört denMörder, sobalder aus-
findig gemacht worden, hinrichten lassen. 
Bringt aber ein Weißer einen Indianer um, 
so sollen die andern Indianer sich nicht selber 
rächen, sondern den Thatet dem Comman^ 
danten des nächsten Forts überliefern, und 
dieser soll ihn nach Charlestown schicken. 
Wird der Thäter zum Tode verurtheilt, so 
können einige Cherokesen, wenn sie Lust haben, 
Zuschauer bey der Execution abgeben. 

6) Kein Franzose ssll die Erlaubniß bekomm 
men, das Cherokesen Land mit einem Fusse zu 
betreten. Kommt aber dennoch einer herein, 
sosollen die Cherokesen dazu helfen, daß man 
ihn erwische, oder wenigstens hinderlich seyn. 

7) DieEnglischen Kaufleute sollen nichtbe-
drangt werden. Thun sie aber den Indianer» 
ettvas zu Leide, so sollen sich diese beym Gou¬ 
verneur zuCarslina beschweren,der ihren Klu¬ 
gen abhelfen wi rd . 

H) Die Chickesaws- und Catawbas-India-
ner sollen als Wriße angesehen werden, unl> 
find folglich in diesen Artitein mit begriffen. 

9) Sobald dieser Traktat wird geschlossen, 
und von dem Gouverneur zu Ch'artestown ra-
tificirt stpn, wird man alle gefangene Ehero-
kesem nach Kehowea abführen, und ausliefern, 
a'^ch Kausteute abschicken, welche die Chero-



lesen mit Nothwendigkeit versehen, und dage¬ 
gen Pelzwerk von ihnen annehmen sollen. „ 

Die letzten 8 Artickel wurden von der Che-
rokesischen Deputation sogleich bewilligt. Zu 
dem i sten aber wollte sich der Little-Carpen-
ter durchaus nickt bequemen. Man gab ihm 
«lso Bedenkzeit bis morgen. Am;isten stell¬ 
te er sich wieder ein, bezeugte daß die Engli¬ 
schen Artickcl ihm sowol als den übrigen I n ¬ 
dianern gar zu unverdaulich wären, und die 
Deputirten in die größte Verantwortung bey 
ihrer Nation setzen würden: sie wollten jedoch 
alles,nur denisten Artickel ausgenommen, 
eingehen, und baten den Obrisien Grantum 
eine Mäßigung desselben: 

Der Beschuß folgt künftig. 

Aus dem König!. Franzss. Hauptquartier, 
desHm. Marschalls, Herzog v.Vroglio, 

Cassel, vom z Dec. 
Den isien dieses rückte das Hauptquartier 

hier ein. Der Hr . Marschall, nebst Dero 
Hrn . Bruder aber werden erst den 6ten dieses 
erwartet. Deu 2ten langten sie zu Gotha an. 
Heute bleiben siH daselbst. Morgen werden 
sie zu Eisenach eintreffen und den ganzen rech¬ 
ten Flügel ihrer dortigen Winterquartiere 
untersuchen. Der Herzog Ferdinand von 

Braunschweig, soll dem Verlaut nach, sowk 
wir, die Winterquartiere bezogen haben. 

Venedig, vom ig Nov. 
Hr. Francisco Morcsini, neuerwählter 

Procurator von S t . Marco, und Ritter des 
goldenen Sterns, wird als außerordentlicher 
Ambassadeur unserer Durchl Republick an 
den Hof zu London abgehen, um S r . Groß-
brittannischen Majestät wegen Dero Ver^ 
mählung Glück zu waschen. S l i n Bruder, 
der Hr. Laurenzio Morosini, wird ihn alsMit-
gesandter, dahin begleiten. 

Paris, vom 30 Nov. 
Der nene Contract der Generalpacht ist 

noch nicht von dem Hofe unterzeichnet. Die 
Generalpachter weigern sich, die vorgeschrie¬ 
benen Bedmgungen anzunehmen. Indessen 
wird man nicht anders als unter gutenBedin-
Zungen mit ihnen schliefen. Man hat schon 
lange angemerkt,daß sie, ohngeachter derNoth 
des Landes, welches eine natürliche Folge des 
Kriegs ist, da alleUnterthanendas ihrige ge¬ 
meinschaftlich zur Unterstützung der gemeinen 
Sache beytragen,anochdieeillzigen sind/wel¬ 
che in dem Überflüsse und der grösten Pracht 
leben; und es also düsWohl desLandes erfor¬ 
dere, sie mit andern Bürgern,oder wenigstens 
mit dem Adel, auf gleichen Fuß zu setzen. 

Carte du Theatre de la guerre presente en Westphalie, avec les Pays voisins, drcll.ee d V 
pres les Memoires de Mfr^Rizzi Zannoni, endeux grancłes feviiUeSp^jj^Rxhl^ 1̂0 igl. 

Donnerstags den 24. dieses Vormittags wird eine Partie nutzbaresRindvieh aufhieft, 
gem Viehmarkt vor 

dieses Vormittags um 10 Uhr, werden wiebrum auf den Markt 
tey der grossen Wage 1 brepjähriger Hengst 2 zweyjährige Fühlen^ dreyjatzriger und 1 Etut-
te alles Rappen, verauctioniret. ^ < ^ ^ ^ 

Es wird ein Wirthschaftsverwalter der gm Pollnisch und Deutsch spricht, verlanget, 
und können sich diejenigen bey dem Kaufmann Herrn Koppe auf derOhlauischen Gasse in 
Mnem Hause melden. ^ ^ 

Den 27. Dec. wird aufdem grossen Redoutensaale in der Bischofsgasse die erste Re¬ 
boute zweymal Sonntag und Mittwoch fortgefahren wor-
Hen. Die Mannsperson zahlet 3, und das Frauenzimmer 2 Fl. Ein Plütz oben auf der 
Gallerk kostet rechter Hand 12 und linker Hand 6 Silbergroschen. ^ « « ^ . 
Diese Zeitungen wetzen wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der Ioh . Iacob Rorniscben Buckhandlung am Ringe, in dem ehemals von 

Giefifchen jetzt Kornischen Häuft/ ausgegeben, und find auch «uf allen 
Königlichen P M m t t r n zu haben. 


